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LEISTUNGSKONZEPT FÜR DAS FACH SPORT AM KKG – SEKUNDARSTUFE I. 
 

1. Grundsätze der Leistungsbewertung 

Die Leistungsbewertung soll über den Stand des Lernprozesses der Schülerinnen und 
Schüler Aufschluss geben. Sie soll ebenso Grundlage für deren weitere Förderung sein. 
Die Leistungen werden durch Noten bewertet. Am Ende eines jeden Schulhalbjahres er- 
halten die Schülerinnen und Schüler eine Zeugnisnote gemäß § 48 SchG, die Auskunft 
darüber gibt, inwieweit ihre Leistungen im Halbjahr den im Unterricht gestellten Anforde- 
rungen entsprochen haben. Grundlage der Leistungsbeurteilung sind entsprechend 
SchulG §48 und APO-SI §6 die erbrachten Leistungen im Beurteilungsbereich „sonstige 
Leistungen“. Dabei wird im Verlauf der Sekundarstufe I durch eine geeignete Vorbereitung 
sichergestellt, dass eine Anschlussfähigkeit für die Überprüfungs- formen der gymnasialen 
Oberstufe gegeben ist. 
Leistungsbewertung und -rückmeldung beziehen sich auf den Erreichungsgrad der im 
Kernlehrplan der S I ausgewiesenen Kompetenzen. Insgesamt beobachten die Lehrkräfte 
die individuellen Leistungen in allen Bereichen über einen längeren Zeitraum, in dem 
Entwicklung ermöglicht wird, um auf dieser Grundlage ein Leistungsbild zu erhalten. 
Neben der Orientierung an den Standards der jeweiligen Jahrgangsstufe kann bei der 
Leistungsbewertung auch die jeweilige Entwicklung der Schülerinnen und Schüler gemäß 
der zu beobachtenden Lern- und Denkfortschritte berücksichtigt werden. Auf Wunsch der 
Schülerinnen und Schüler werden diese über die erreichten Kompetenzen informiert 
(Quartalsnoten). Bei Minderleistungen erhalten die Schülerinnen und Schüler der Sekun- 
darstufe I sowie ihre Eltern im Zusammenhang mit den Zeugnissen individuelle Lern- und 
Förderempfehlungen. Eltern erhalten bei Elternsprechtagen sowie im Rahmen von 
Sprechstunden Gelegenheit, sich über den Leistungsstand ihrer Kinder zu informieren und 
dabei Perspektiven für die weitere Lernentwicklung zu besprechen. Schüler mit nicht aus- 
reichenden Leistungen werden im Rahmen des zu Beginn des zweiten Schulhalbjahres 
stattfindenden Schülersprechtags beraten. Schüler mit ausreichenden oder besseren Leis- 
tungen werden im Rahmen des Schülersprechtags auf Wunsch beraten. 

Im Fach Sport erfolgt die Leistungsbewertung auf der Basis der im Folgenden dargestell- 
ten sachbezogenen, personalen und sozialen Aspekte. Die Leistungsbewertung erfolgt 
sowohl punktuell als auch unterrichtsbegleitend. 

 
2. Sachbezogene, personale und soziale Aspekte der Leistungsbewertung im Fach 
Sport 

Fachkompetenz = bewegungsbezogenes Können und Wissen 

• SchülerInnen erweitern ihre Bewegungserfahrungen. 
• SchülerInnen beherrschen sportmotorische Fertigkeiten. 
• SchülerInnen verfügen über motorische Fähigkeiten (Ausdauer, Kraft, Schnelligkeit, 

Beweglichkeit und Koordination). 
• Sie sind fähig zum kreativen und produktiven Umgang mit Formen der Bewegung 

und des Spiels. 
• SchülerInnen gestalten Bewegung rhythmisch, gymnastisch, tänzerisch und 

spielerisch. 
• SchülerInnen verfügen über eine grundlegende Spielfähigkeit. 
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• SchülerInnen setzen sich mit den theoretischen Grundlagen des Sportunterrichts 
auseinander. 

• SchülerInnen reflektieren Erfahrungen und Erlebnisse aus dem Sportunterricht. 
 

Methodenkompetenz = sportbezogenes Repertoire an Methoden, Verfahren, Strate- 
gien, Präsentationstechniken, etc. zur individuellen sportlichen Betätigung 

• SchülerInnen lernen Bewegungen beobachten. 
• SchülerInnen können eine Dokumentation erstellen (Lauftagebuch, Choreografie, 

etc.). 
• SchülerInnen verstehen Informationen (Bewegungsbeschreibungen, 

Trainingspläne, etc.) und können diese umsetzen. 
• SchülerInnen können sportliche Aktionen organisieren. 
• SchülerInnen können Schiedsrichtertätigkeiten ausüben. 
• SchülerInnen können Erarbeitetes präsentieren. 

 
Urteilskompetenz = Fähigkeit erarbeitetes fachl. und methodisches Hintergrundwis- 
sen mit der erlebten sportlichen Wirklichkeit abzugleichen und dabei selbstständig 
auf Kriterien zurückzugreifen, die eine begründete Beurteilung erlauben 

• SchülerInnen schätzen eigenes sportliches Handeln und das anderer ein. 
• SchülerInnen schätzen eigene Kenntnisse über sportbezogene Sachverhalte ein. 
• SchülerInnen schätzen Anwendung und Nutzung unterschiedlicher Verfahren und 

Zugänge ein. 
 

Beobachtbares Verhalten: 

Sozialkompetenz = Fähigkeit und Bereitschaft, mit anderen Personen zu inter- 
agieren, gemeinsam Aufgaben sowie Ziele zu bewältigen und eigene Ziele in Ein- 
klang mit anderen zu bringen 

• SchülerInnen halten sich an Absprachen und Regeln. 
• SchülerInnen können kooperieren. 
• SchülerInnen übernehmenVerantwortung. 
• SchülerInnen zeigen Hilfsbereitschaft. 
• SchülerInnen respektieren Meinungen und Wünsche anderer und nimmt Rücksicht. 
• SchülerInnen zeigen Achtung gegenüber anderen. 
• SchülerInnen besitzen die Fähigkeit zur Empathie. 

 
Personalkompetenz = Einstellungen, Wertehaltungen und Vertrauen in die eigenen 
Fähigkeiten (Selbstwertgefühl und Selbstvertrauen) 

• SchülerInnen setzen sich Ziele und verfolgt diese. 
• SchülerInnen zeigen Durchhaltevermögen und Anstrengungsbereitschaft. 
• SchülerInnen zeigen Teamgeist (führen und sich einordnen können). 
• SchülerInnen können mit Sieg und Niederlage umgehen. 
• SchülerInnen übernehmen Verantwortung für sich und sein Tun. 
• SchülerInnen zeigen Risikobereitschaft und trifft kalkulierte Entscheidungen. 
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• SchülerInnen sind offen gegenüber Menschen, Anforderungen und Situationen. 
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3. Punktuelle Leistungsbewertung 

Sportmotorische Leistungen 
Überprüft und bewertet wird das nach sportartspezifischen Kriterien qualitativ bewertbare 
Bewegungskönnen in den im Unterricht behandelten Sportbereichen und die Verbesse- 
rung der sportlichen Leistung (koordinative, konditionelle, gestalterische Fähigkeiten) unter 
Berücksichtigung der individuellen Voraussetzung und Möglichkeiten (Lernfortschritt). 

Überprüfungsformen der Beherrschung von Technik, Taktik und Regeln: 
• Demonstrationen 
• Motorische Tests 
• Wettkämpfe 

 
4. Prozessbezogene, unterrichtsbegleitende Lernerfolgsüberprüfung 

Sportbezogenes Verhalten 

• Beiträge zur Unterrichtsgestaltung, zu Unterrichtsgesprächen (Sachzusammenhän- 
ge sachgerecht und kritisch reflektieren, Erfahrungen, Kenntnisse und Einsichten 
strukturiert wiedergeben) 

• Lernbereitschaft (Bereitwilligkeit, sich auf Anforderungen einzulassen) 
• Selbst- und Mitverantwortung, Anstrengungsbereitschaft (Einsatz beim Üben, Spie- 

len, Trainieren und Gestalten) 
• Kooperationsbereitschaft (Fähigkeit zur Zusammenarbeit) 
• Selbstständigkeit (eigenständiges Bewältigen von Aufgaben) 
• Mitgestaltung und Organisation von Rahmenbedingungen sportlichen Handelns, 

Zuverlässigkeit (regelmäßige Teilnahme, Tragen von Sportkleidung, fristgerechtes 
Einreichen von Entschuldigungen) 

• Akzeptieren und Einhalten von Regeln 
• Hilfsbereitschaft und Rücksichtnahme (insbesondere gegenüber schwächeren 

Schülerinnen und Schülern) 
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5. Kriterien für die Leistungsbewertung der Sonstigen Mitarbeit im Unterricht 
Sekundarstufe I 

 
Leistungsanforderung bis Ende Klasse 6: 

 
Gute Leistungen 

Ende 6 
Leistungsanforderungen Ausreichende Leistungen 

Ende 6 
Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz 

Schülerinnen und Schüler verfügen in grund- 
legenden sportlichen Handlungssituationen 
über insgesamt - den Anforderungen voll 
entsprechende -physische Leistungsvorausset- 
zungen zur angemessenen Bewältigung der 
Bewegungsaufgaben und dazu notwendiger 
konditioneller Fähigkeiten. 

psycho-physisch 
(6 L 1) 

Schülerinnen und Schüler verfügen insgesamt 
über physische Leistungsvoraussetzungen, die 
bereits altersbezogene Defizite aufweisen, die 
insgesamt aber noch grundlegendes sportliches 
Handeln ermöglichen; Einsicht und Wille zur 
Leistungsverbesserung sind vorhanden. 

Schülerinnen und Schüler verfügen über 
grundlegende technisch- koordinative Fähig- 
keiten in nahezu allen Bewegungsfeldern und 
Sportbereichen (u.a. Bewegungsgenauigkeit, - 
fluss, -dynamik, -rhythmus); der Gesamtein- 
druck der Bewegungsausführungen wird auch 
bei kleinen Fehlern nicht beeinträchtigt. 

technisch-koordinativ (6 L 2) Schülerinnen und Schüler verfügen über mäßig 
ausgeprägte technisch- koordinative Fähigkei- 
ten (u.a. Bewegungsgenauigkeit, -fluss, - 
dynamik, -rhythmus), die den Anforderungen 
zum Teil nicht mehr entsprechen; der Gesamt- 
eindruck der Bewegungsausführungen wird auf 
Grund von Fehlern etwas beeinträchtigt. 

Schülerinnen und Schüler verhalten sich in 
den meisten sportlicher Handlungssituationen 
sowie in grundlegenden Spielhandlungen 
unter Berücksichtigung der Beurteilungskrite- 
rien taktisch-kognitiv situativ angemessen. 

taktisch-kognitiv (6 L 3) Schülerinnen und Schüler verhalten sich in 
sportlicher Handlungssituationen sowie grund- 
legenden Spielhandlungen situativ wenig an- 
gemessen; einfache Handlungssituationen 
können selten taktisch-kognitiv angemessen 
bewältigt werden. 

Schülerinnen und Schüler bewältigen ästhe- 
tisch-gestalterische Grundanforderungen 
entsprechend der Aufgabenstellung und 
berücksichtigen dazu geforderte Gestaltungs- 
und Ausführungskriterien jeweils situativ 
angemessen. 

ästhetisch-gestalterisch (6 L 4) Schülerinnen und Schüler bewältigen ästhe- 
tisch-gestalterische Grundanforderungen selten 
entsprechend der Aufgabenstellung und be- 
rücksichtigen dazu nur zum Teil die geforder- 
ten Gestaltungs- und Ausführungskriterien. 

Schülerinnen und Schüler verfügen über 
grundlegende Kenntnisse zum eigenen sportli- 
chen Handeln in allen Inhaltsfeldern und 
können diese vor dem Hintergrund erlebter 
Praxis an ausgewählten Beispielen reflektiert 
anwenden und nutzen. Sie können jederzeit 
über ihr eigenes sportliches Handeln und das 
der anderen situativ angemessen reflektieren. 

Fachliche Kenntnisse zum eigenen 
sportlichen Handeln (6 L 5) 

Schülerinnen und Schüler weisen bei den 
grundlegenden Kenntnissen zum eigenen 
sportlichen Handeln in Teilbereichen Lücken 
auf und verfügen nur über rudimentäre Kennt- 
nisse zum eigenen sportlichen Handeln in allen 
Inhaltsfeldern und können über ihr eigenes 
sportliches Handeln und das der anderen 
wenig sachgerecht reflektieren. 

Schülerinnen und Schüler verfügen über 
grundlegende Kenntnisse zum sportlichen 
Handeln im sozialen Kontext. Sie verfügen 
über differenzierte und vertiefte Kenntnisse 
und Einsichten in den entsprechenden Inhalts- 
feldern und können diese beim Mit- und 
Gegeneinander stets sozialadäquat und team- 
orientiert anwenden. 

Fachliche Kenntnisse zum sportli- 
chen Handeln im sozialen Kontext 

(6 L 6) 

Schülerinnen und Schüler weisen bei den 
grundlegenden Kenntnissen zum sportlichen 
Handeln im sozialen Kontext in Teilbereichen 
Defizite auf. Sie verfügen nur über rudimentäre 
Kenntnisse und Einsichten in den entsprechen- 
den Inhaltsfeldern und können ihre Kenntnisse 
beim Mit- und Gegeneinander nicht sozialadä- 
quat anwenden. 

---- Fachliche Kenntnisse zum Sport als 
Teil der gesellschaftlichen Wirk- 

lichkeit (6 L 7) 

---- 
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Gute Leistungen 
Ende 6 

Leistungsanforderungen Ausreichende Leistungen 
Ende 6 

Methodenkompetenz 
Schülerinnen und Schüler wenden grundle- 
gende Fachmethoden sowie Methoden und 
Formen selbstständigen Arbeitens selbststän- 
dig und eigenverantwortlich an und nutzen die 
Kenntnisse hierfür situationsangemessen in 
anderen Sachzusammenhängen. 

Methodisch-strategische 
Verfahren anwenden (6 L 8) 

Schülerinnen und Schüler wenden grundlegen- 
de Fachmethoden sowie Methoden und For- 
men selbstständigen Arbeitens rudimentär und 
mit starker Unterstützung an. Sie können ihre 
schwach ausgeprägte Methodenkompetenz 
nicht immer situationsangemessen auf andere 
Sachverhalte übertragen. 

Schülerinnen und Schüler verfügen in nahezu 
allen sportlichen Handlungssituationen über 
grundlegende Gruppenarbeits-, Gesprächs- 
und Kommunikationstechniken und nutzen 
diese situativ beim gemeinsamen Sporttrei- 
ben. 

Sozial-kommunikative Verfahren 
anwenden (6 L 9) 

Schülerinnen und Schüler verfügen beim sport- 
lichen Handeln nur über unzureichende Grup- 
penarbeits-, Gesprächs- und Kommunikations- 
techniken. Sie nutzen diese beim gemeinsamen 
sportlichen Handeln nur selten situativ ange- 
messen. 

Urteilskompetenz 
Schülerinnen und Schüler schätzen ihre indivi- 
duelle psycho-physische Leistungsfähigkeit 
sowie ihre technisch- koordinativen, taktisch- 
kognitiven und ästhetisch- gestalterischen 
Fähigkeiten und die der Mitschülerinnen und 
Mitschüler mit Hilfe vorgegebener Kriterien 
selbstständig situationsangemessen ein. 

eigenes sportliches Handeln und 
das der Mitschülerinnen und Mit- 

schüler (6 L 10) 

Schülerinnen und Schüler schätzen ihre indivi- 
duelle psycho-physische Leistungsfähigkeit 
sowie ihre technisch- koordinativen, taktisch- 
kognitiven und ästhetisch- gestalterischen 
Fähigkeiten und die der Mitschülerinnen und 
Mitschüler nur mit Hilfe grundlegend ein. Ihre 
Selbst- und Fremdwahrnehmung ist in nahezu 
allen Bereichen schwach ausgeprägt. 

Schülerinnen und Schüler schätzen ihre eige- 
nen Kenntnisse und die der Mitschülerinnen 
und Mitschüler über sportbezogene Sachver- 
halte und Rahmenbedingungen weitgehend 
angemessen ein. 

Grundlegende Sachverhalte/ 
Rahmenbedingungen des eigenen 
sportlichen Handelns, des Han- 

delns im sozialen Kontext (6 L 11) 

Schülerinnen und Schüler schätzen ihre eige- 
nen Kenntnisse und die der Mitschülerinnen 
und Mitschüler über sportbezogene Sachver- 
halte und Rahmenbedingungen sehr verein- 
facht und sachlich nicht immer angemessen 
bzw. häufig nur unter starker Mithilfe. 

Schülerinnen und Schüler schätzen die An- 
wendung und Nutzung methodisch- 
strategischer sowie sozial-kommunikativer 
Verfahren und Zugänge in Bewegung, Spiel 
und Sport bei sich selbst und anderen stets 
angemessen ein. 

methodisch-strategische und 
sozial-kommunikative Verfahren 

und Zugänge bei Bewegung, Spiel 
und Sport (6 L 12) 

Schülerinnen und Schüler schätzen die Anwen- 
dung und Nutzung methodisch-strategischer 
sowie sozialkommunikativer Verfahren und 
Zugänge in Bewegung, Spiel und Sport bei sich 
selbst und anderen oft nicht angemessen ein. 

Beobachtbares Verhalten 
Schülerinnen und Schüler unterstützen einen 
geordneten Unterrichtsablauf und zeigen in 
verschiedenen sportlichen Handlungssituatio- 
nen Verantwortungsbereitschaft für sich selbst 
und andere. Sie unterstützen weitgehend 
selbstständig das Herrichten und Aufrecht- 
erhalten der Sportstätte. 

Selbst- und Mitverantwortung (6 L 
13) 

Schülerinnen und Schüler unterstützen den 
geordneten Unterrichtsablauf nur auf aus- 
drückliche Anweisung und zeigen in verschie- 
denen sportlichen Handlungssituationen kaum 
Verantwortungsbereitschaft für sich selbst und 
andere. Sie unterstützen das Herrichten und 
Aufrechterhalten der Sportstätte nur auf aus- 
drückliche Aufforderung. 

Schülerinnen und Schüler zeigen in Lern-, 
Übungs-, Trainingsprozessen kontinuierlich 
eine hohe Bereitschaft, die Ziele des Unter- 
richts zu erreichen; das bezieht sich sowohl 
auf sportbezogene kognitive wie auch auf 
kognitive Prozesse. Sie zeigen hohe Anstren- 
gungsbereitschaft. 

Leistungswille, Leistungsbereit- 
schaft, Anstrengungsbereitschaft 

(6 L 14) 

Schülerinnen und Schüler zeigen in Lern-, 
Übungs-, Trainingsprozessen eine geringe 
Bereitschaft, die Ziele des Unterrichts zu errei- 
chen; das bezieht sich sowohl auf sportbezo- 
gene kognitive wie auch auf kognitive Prozes- 
se. Sie zeigen von sich aus kaum Anstren- 
gungsbereitschaft. 

Schülerinnen und Schüler setzen sich im 
Sportunterricht situationsangemessen eigene 
Ziele und verfolgen diese weitgehend selbst- 
ständig bis zur Zielerreichung. 

Selbstständigkeit (6 L 15) Schülerinnen und Schüler setzen sich im Sport- 
unterricht situationsangemessen selten eigene 
Ziele und müssen im Lern- Übungs- und Trai- 
ningsprozess vom Lehrer zur Zielerreichung 
eng geführt werden. 

Schülerinnen und Schüler kennen die bewe- 
gungsfeld- und sportbereichsspezifischen 
Organisations- und Sicherheitsbedingungen 
und wenden diese allein und in der Gruppe 
unter Aufsicht der Lehrkraft sachgerecht an. 

Mitgestaltung und Organisation 
von Rahmenbedingungen (6 L 16) 

Schülerinnen und Schüler kennen die bewe- 
gungsfeld- und sportbereichsspezifischen 
Organisations- und Sicherheitsbedingungen nur 
teilweise und wenden diese nur auf ausdrückli- 
che Aufforderung des Lehrers und unter seiner 
Anleitung sachgerecht an. 

Schülerinnen und Schüler haben ein auf Ge- 
rechtigkeit ausgerichtetes Werteverständnis 
und kooperieren in sportlichen Handlungssitu- 
ationen alters- und situationsadäquat. Sie 
nehmen Rücksicht auf andere und zeigen 
Konfliktfähigkeit und Empathie. Darüber 
hinaus können sie ihr eigenes Verhalten sowie 
das Verhalten der anderen in Wettkampf- und 
Spielsituationen angemessen reflektieren. 

Fairness, Kooperationsbereitschaft 
und 

-fähigkeit (6 L 17) 

Schülerinnen und Schüler verhalten sich in 
einfachen Spielhandlungen sowie in sportlichen 
Handlungssituationen häufig situativ unange- 
messen. Sie haben überwiegend den eigenen 
Vorteil im Blick und zeigen sich wenig einsich- 
tig im Blick auf die Wertevorstellungen und 
Lösungsmöglichkeiten anderer. Darüber hinaus 
können sie kaum kritische Distanz zu ihrem 
eigenen sportlichen Handeln entwickeln. 
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Leistungsanforderung bis Ende Klasse 10: 
 

Gute Leistungen Ende 10 Leistungsanforderungen Ausreichende Leistungen Ende 10 
Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz 

Schülerinnen und Schüler zeigen eine dauer- 
haft hohe Leistungs- und Anstrengungsbereit- 
schaft sowie einen individuell förderlichen 
Leistungswillen ohne Rücksicht auf individuelle 
sportliche Interessen und Neigungen. Darüber 
hinaus zeigen sie die Bereitschaft, diese auch 
weiterhin zu verbessern. 

psycho-physisch (9 L 1) Schülerinnen und Schüler zeigen häufig eine 
geringe Leistungs- und Anstrengungsbereit- 
schaft sowie einen nur gering ausgeprägten 
Leistungswillen. Die psycho-physische Belast- 
barkeit ist schwach entwickelt. Es ist häufig ein 
Vermeidungsverhalten zu beobachten. Einsicht 
und Wille zur Leistungssteigerung sind wenig 
ausgeprägt. 

Schülerinnen und Schüler verfügen in komple- 
xen technisch- koordinative Anforderungen 
(u.a. Bewegungsgenauigkeit, -fluss, -dynamik, 
-rhythmus) in nahezu allen Bewegungsfeldern 
und Sportbereichen über ausgeprägte tech- 
nisch- koordinative Fertigkeiten; der Gesamt- 
eindruck der Bewegungsausführungen ist 
sicher und zeigt hohe Bewegungsqualität. 

technisch-koordinativ (9 L 2) Schülerinnen und Schüler weisen technisch- 
koordinative Mängel auf (u.a. bei Bewegungs- 
genauigkeit, -fluss, -dynamik, -rhythmus), die 
den Anforderungen kaum entsprechen; der 
Gesamteindruck der Bewegungsausführungen 
wird auf Grund von Fehlern in der Bewegungs- 
ausführung qualitativ gemindert. Der Bewe- 
gungsfluss muss unterbrochen werden. 

Schülerinnen und Schüler verhalten sich in 
den meisten sportlichen Handlungssituationen 
sowie in grundlegenden Spielhandlungen 
taktisch-kognitiv situativ stets angemessen. 
Eine ausgeprägt differenzierte Selbst- und 
Fremdwahrnehmung führt auch unter Druck- 
bedingungen zu sachgerechten und situativ 
angemessenen taktisch-kognitiven Entschei- 
dungen. 

taktisch-kognitiv (9 L 3) Schülerinnen und Schüler verhalten sich in den 
meisten sportlichen Handlungssituationen 
sowie in grundlegenden Spielhandlungen 
taktisch-kognitiv situativ selten angemessen. 
Eine fehlerhafte Selbst- und Fremdwahrneh- 
mung führt oftmals – bereits bei geringen 
Druckbedingungen - zu fehlerhaften taktisch- 
kognitiven Entscheidungen. 

Schülerinnen und Schüler bewältigen auch 
komplexe ästhetisch- gestalterische Anforde- 
rungen entsprechend der Aufgabenstellung. 
Sie berücksichtigen dazu geforderte Gestal- 
tungs- und Ausführungskriterien stets situativ 
angemessen. 

ästhetisch-gestalterisch (9 L 4) Schülerinnen und Schüler bewältigen komplexe 
ästhetisch-gestalterische Anforderungen selten 
entsprechend der Aufgabenstellung und be- 
rücksichtigen dazu nur zum Teil die geforder- 
ten Gestaltungs- und Ausführungskriterien. 

Schülerinnen und Schüler verfügen über 
weitreichende Kenntnisse zum eigenen sport- 
lichen Handeln in allen Inhaltsfeldern und 
können diese vor dem Hintergrund erlebter 
Praxis souverän reflektiert anwenden und 
nutzen. Sie können jederzeit über ihr eigenes 
sportliches Handeln und das der anderen 
situativ angemessen differenziert reflektieren. 

Fachliche Kenntnisse zum eigenen 
sportlichen Handeln (9 L 5) 

Schülerinnen und Schüler weisen kaum ange- 
messene Grundkenntnisse zum eigenen sportli- 
chen Handeln auf. Sie weisen in weiten Berei- 
chen Lücken auf. Sie verfügen nur über rudi- 
mentäre Kenntnisse zum eigenen sportlichen 
Handeln in allen Inhaltsfeldern und können 
über ihr eigenes sportliches Handeln und das 
der anderen nicht immer sachgerecht reflektie- 
ren. 

Schülerinnen und Schüler verfügen über 
vertiefte Kenntnisse zum sportlichen Handeln 
im sozialen Kontext. Sie weisen sehr differen- 
zierte Kenntnisse und Einsichten in den ent- 
sprechenden Inhaltsfeldern nach und können 
diese beim Mit- und Gegeneinander auch 
unter hohen Druckbedingungen sozialadäquat 
und teamorientiert anwenden. 

Fachliche Kenntnisse zum sportli- 
chen Handeln im sozialen Kontext 

(9 L 6) 

Schülerinnen und Schüler weisen schwach 
ausgeprägte Grundlagekenntnisse zum sportli- 
chen Handeln im sozialen Kontext in nahezu 
allen Bereichen vor. Sie weisen lückenhafte 
Kenntnisse und Einsichten in den entsprechen- 
den Inhaltsfeldern nach und können diese 
beim Mit- und Gegeneinander auch nicht in 
Standardsituationen sozialadäquat und team- 
orientiert anwenden. 

Schülerinnen und Schüler verfügen über 
grundlegende Kenntnisse zum Sport als Teil 
der gesellschaftlichen Wirklichkeit. Sie können 
einfache gesellschaftliche Phänomene des 
Sports sachgerecht einordnen und für eigene 
sportliche Werthaltungen und Einstellungen 
nutzen. 

Fachliche Kenntnisse zum Sport als 
Teil der gesellschaftlichen Wirk- 

lichkeit (9 L 7) 

Schülerinnen und Schüler verfügen kaum über 
angemessenes Grundlagenwissen im Bereich 
des Sports als Teil der gesellschaftlichen Wirk- 
lichkeit. Sie können nicht einmal grundlegende 
gesellschaftliche Phänomene des Sports sach- 
gerecht einordnen und für eigene sportliche 
Werthaltungen und Einstellungen nutzen. 
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Gute Leistungen Ende 10 Leistungsanforderungen Ausreichende Leistungen Ende 10 
Methodenkompetenz 

Schülerinnen und Schüler wenden vielfältige 
Fachmethoden sowie Methoden und Formen 
selbstständigen Arbeitens selbstständig und 
eigenverantwortlich an. Sie können diese 
mühelos auf andere Sachverhalte übertragen. 
Sie weisen dabei hohe Selbststeuerungskom- 
petenz auf. 

Methodisch-strategische Verfahren 
anwenden (9 L 8) 

Schülerinnen und Schüler wenden Fachmetho- 
den sowie Methoden und Formen selbstständi- 
gen Arbeitens kaum selbstständig und eigen- 
verantwortlich an und können diese auch nicht 
ohne starke Unterstützung auf andere Sach- 
verhalte übertragen und anwenden. Sie weisen 
nur sehr geringe Selbststeuerungskompeten- 
zen auf. 

Schülerinnen und Schüler verfügen in nahezu 
allen sportlichen Handlungssituationen über 
differenzierte Gruppenarbeits-, Gesprächs- 
und Kommunikationstechniken und nutzen 
diese situativ angemessen beim gemeinsamen 
Sporttreiben. 

Sozial-kommunikative Verfahren 
anwenden (9 L 9) 

Schülerinnen und Schüler verfügen beim sport- 
lichen Handeln oft nicht über sachgerechte 
Gruppenarbeits-, Gesprächs- und Kommunika- 
tionstechniken. Sie lassen diese beim gemein- 
samen sportlichen Handeln ungenutzt. 

Urteilskompetenz 
Schülerinnen und Schüler beurteilen ihre 
sportbezogene Handlungskompetenz und die 
der Mitschülerinnen und Mitschüler selbst- 
ständig, differenziert – auch unter Druckbe- 
dingungen – situationsangemessen ein. 

eigenes sportliches Handeln und 
das der Mitschülerinnen und Mit- 

schüler (9 L 10) 

Schülerinnen und Schüler beurteilen ihre 
sportbezogene Handlungskompetenz und die 
der Mitschülerinnen und Mitschüler kaum 
sachgerecht ein. Ihre Selbst- und Fremdwahr- 
nehmung ist nur sehr schwach ausgeprägt. 

Schülerinnen und Schüler beurteilen ihre 
eigenen Kenntnisse und die der Mitschülerin- 
nen und Mitschüler über sportbezogene Sach- 
verhalte und Rahmenbedingungen auch unter 
Druckbedingungen sachgerecht und differen- 
ziert 

Grundlegende Sachverhalte/ 
Rahmenbedingungen des eigenen 
sportlichen Handelns, des Han- 

delns im sozialen Kontext (9 L 11) 

Schülerinnen und Schüler nutzen ihre eigenen 
Kenntnisse und die der Mitschülerinnen und 
Mitschüler über sportbezogene Sachverhalte 
und Rahmenbedingungen kaum/ wenig sach- 
lich. Ihre Selbst- und Fremdwahrnehmung ist 
schwach ausgeprägt. 

Schülerinnen und Schüler beurteilen die An- 
wendung und Nutzung methodisch- 
strategischer sowie sozial-kommunikativer 
Verfahren und Zugänge im Sport bei sich und 
anderen stets eigenverantwortlich und diffe- 
renziert. 

methodisch-strategische und 
sozial-kommunikative Verfahren 

und Zugänge bei Bewegung, Spiel 
und Sport (9 L 12) 

Schülerinnen und Schüler beurteilen die An- 
wendung und Nutzung methodisch- 
strategischer sowie sozialkommunikativer 
Verfahren und Zugänge im Sport bei sich und 
anderen unsachgerecht/ lückenhaft. 

Beobachtbares Verhalten 
Schülerinnen und Schüler unterstützen einen 
geordneten Unterrichtsablauf und überneh- 
men Verantwortung für sich und andere. Sie 
unterstützen das Herrichten und Aufrecht- 
erhalten der Sportstätte selbstständig. 

Selbst- und Mitverantwortung (9 L 
13) 

Schülerinnen und Schüler unterstützen einen 
geordneten Unterrichtsablauf nur auf Anwei- 
sung und übernehmen kaum Verantwortung 
für sich und andere. Sie unterstützen das 
Herrichten und Aufrechterhalten der Sportstät- 
te nur nach Anweisung. 

Schülerinnen und Schüler zeigen in Lern-, 
Übungs-, Trainingsprozessen eine hohe Be- 
reitschaft, Unterrichtsziele zu erreichen; das 
bezieht sich auf sportbezogene - wie auch auf 
Reflexionsphasen; die Anstrengungsbereit- 
schaft ist hoch. 

Leistungswille, Leistungsbereit- 
schaft, Anstrengungsbereitschaft 

(9 L 14) 

Schülerinnen und Schüler zeigen sich in Lern-, 
Übungs-, Trainingsprozessen wenig interessiert 
und bemüht, Unterrichtsziele zu erreichen; das 
bezieht sich auf sportbezogene - wie auch auf 
Reflexionsphasen. Die Anstrengungsbereit- 
schaft ist gering. 

Schülerinnen und Schüler setzen sich situati- 
onsangemessen eigene Ziele, wählen sachge- 
recht fachliche Kenntnisse und Fachmethoden 
bzw. Methoden und Formen selbstständigen 
Arbeitens situations- und altersangemessen 
aus und verfolgen avisierte, realistische Ziele 
eigenständig bis zur Zielerreichung. 

Selbstständigkeit (9 L 15) Schülerinnen und Schüler setzen sich selten 
situativ angemessene eigene Ziele und müssen 
im Lern-, Übungs- und Trainingsprozess von 
der Lehrkraft zur Zielerreichung stark angelei- 
tet werden. Sie verfolgen Unterrichtsziele 
oftmals erst nach mehrfacher Aufforderung. 

Schülerinnen und Schüler kennen die Bewe- 
gungsfeld- und Sportbereich-spezifischen 
Organisations- und Sicherheitsbedingungen 
und wenden diese allein und in der Gruppe 
sachgerecht an. 

Mitgestaltung und Organisation 
von Rahmenbedingungen (9 L 16) 

Schülerinnen und Schüler kennen die Bewe- 
gungsfeld- und Sportbereich-spezifischen 
Organisations- und Sicherheitsbedingungen nur 
teilweise und wenden diese nur auf ausdrückli- 
che Aufforderung der Lehrkraft sachgerecht 
an. 

Schülerinnen und Schüler haben ein auf Ge- 
rechtigkeit ausgerichtetes Werteverständnis, 
kooperieren und kommunizieren alters- und 
situationsadäquat. Sie nehmen sie Rücksicht 
auf andere und zeigen Konfliktfähigkeit und 
Empathie. Darüber hinaus können sie ihr 
eigenes Verhalten sowie das Verhalten ande- 
rer in sportlichen Konfliktsituationen ange- 
messen reflektieren. 

Fairness, Kooperationsbereitschaft 
und –Kooperationsfähigkeit (9 L 

17) 

Schülerinnen und Schüler verhalten sich häufig 
situativ unangemessen und können die Leis- 
tungen anderer kaum anerkennen und wert- 
schätzen. Außerdem können sie kaum kritische 
Distanz zu ihrem eigenen sportlichen Handeln 
entwickeln. Es gelingt ihnen kaum, ihr eigenes 
Verhalten sowie das Verhalten anderer in 
sportlichen Konfliktsituationen angemessen zu 
reflektieren. 
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